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ARBEITSGEMEINSCHAFT DONAULÄNDER

21. Sitzung des Arbeitskreises Verkehr & Schifffahrt gemeinsam mit dem Arbeitskreis Raumordnung und Umweltschutz

16. – 17. Juni 2011

in Wien, Österreich

B E S C H L U S S P R O T O K O L L


Beschlüsse sind in dieser Form gekennzeichnet


Tagesordnungspunkt 1

Begrüßung durch den Vize-Präsident des Komitat Bacs-Kiskun Herrn Sandor Rausch 

Begrüßung durch den Planungsdirektor der Stadt Wien, Priority Area 10 Coordinator Kurt Puchinger

Begrüßung durch den Arbeitskreisleiter Verkehr und Schifffahrt Otto Schwetz
Tagesordnungspunkt 2.1

Genehmigung der Tagesordnung

Beschluss zu Tagesordnungspunkt 2.1

„Genehmigung der Tagesordnung“ (siehe Anhang 2)

Einstimmig angenommen
Tagesordnungspunkt 2.3

Donauraumstrategie

Es berichtet Thomas Hartl (via donau) über die Tätigkeiten der via donau sowie die EU Strategie für den Donauraum (EUSDR). Der Bericht zur EUSDR beinhaltete eine Ablaufstruktur der Implementierung der Priority Area 1a, welche von der via donau gemeinsam mit dem rumänischen Verkehrsministerium koordiniert wird. Die zentralen Aktionsfelder der Umsetzung sind das Wasserstraßen Management, die Wasserstraße, Neue Märkte, die Flotte, die Telematik, die Häfen, die Information der Kunden sowie die Aus- und Weiterbildung. Bei der Implementierung der Strategie ist die Bildung unterschiedlicher Arbeitsgruppen geplant, Wasserstraßen- Infrastruktur, Häfen und Nachhaltigkeit, Donauflotte, RIS, Aus- und Weiterbildung. (Präsentation via donau Anhang 4)

Direktor Kurt Puchinger PAC 10, wies auf die Heterogenität der Priority Area 10 „To step up insitutional Capacity and Cooperation“ der EUSDR hin und betonte, dass es sich bei den Inhalten der Priority Area um Querschnitts Themen handelt. Hauptaufgabe der PACs wird die Vernetzung der unterschiedlichen Akteure sein. Der Erfolg der Strategie wird auch davon abhängen wie schnell erste Projekte sichtbar gemacht werden können. 

Tagesordnungspunkt 3.1

Arbeitskreis Verkehr und Schifffahrt

Tagesordnungspunkt 3.1.1

Genehmigung des Protokolls der 20. Sitzung
Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.1.1

„Genehmigung des Protokolls“

Das Protokoll der letzten Sitzung des Arbeitskreises Verkehr und Schifffahrt wurde von allen Mitgliedern genehmigt.


Tagesordnungspunkt 3.1.2

Bericht des Vorsitzenden

Es berichtet der Vorsitzende des Arbeitskreises Mag. Otto Schwetz über die Entwicklung im Zusammenhang mit der EUSDR und der engen Verknüpfung mit den Aktivitäten des Korridor VII. Er verweist insbesondere darauf, dass die angesprochenen Themen in der Stellungnahme des Arbeitskreises basierend auf dem Beitrag des Korridor VII zur EUSDR nahezu vollständig in die Strategie übernommen wurden.   

Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.1.2

Der Bericht des Vorsitzenden wird zustimmend zur Kenntnis genommen.

Tagesordnungspunkt 3.1.4

EMPIRIC - Enhancing Multimodal Platforms, Inland waterways and Railways services Integration in Central Europe

Markus Damm berichtet über das CE Projekt EMPIRIC. Das Projekt EMPIRIC soll Transportunternehmen und multimodalen Dienstleistern Instrumente und Rahmenbedingungen zur Unterstützung ihrer Investitionen in neue multimodale Dienstleistungen im Programmgebiet zur Verfügung stellen. Um einen besseren Zugang zu den Unternehmen zu finden, wurden die Partnerschaft und die Aktivitäten ausgehend von den wirtschaftlichen Beziehungen zwischen dem nördlichen Adriaraum und den mitteleuropäischen Regionen im südlichen und mittleren Teil des Programmgebiets definiert. Das Projekt soll insbesondere einen Beitrag zur Vorbereitung von Investitionen und zur Festlegung gemeinsamer Instrumente leisten, um die Attraktivität multimodaler Transportdienste und Infrastrukturen, die die einzelnen Regionen der Partnerschaft miteinander verbinden, zu erhöhen. Der Grund für die transnationale Ausrichtung der Aktivitäten liegt in der Notwendigkeit einer umfassenden Analyse multimodaler Verkehrsfaktoren, die die ganze Bandbreite der Auswirkungen solcher Dienstleistungen abdeckt, da ein lokaler Ansatz für die Erzielung zufriedenstellender Ergebnisse nicht ausreichen würde. Das Ziel der EMPIRIC Partnerschaft ist es, konkrete Ergebnisse zu erzielen, die vor allem auch die Möglichkeit beinhalten, die Projektergebnisse den betreffenden Stakeholdern zur Verfügung zu stellen. Angesichts der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen dem nördlichen Adriaraum und den Regionen, die dessen „natürliches" Hinterland bilden, soll die Partnerschaft die verschiedenen Stakeholder im betreffenden geographischen Gebiet repräsentieren. Insofern wollte man auch nicht bestimmte Kategorien von Stakeholdern mit einbeziehen, da dies die Partnerschaft zu stark ausgeweitet hätte, sondern wählte die Partner aufgrund ihrer Möglichkeit zur Interaktion mit den unterschiedlichen Stakeholdern aus. Die Hauptaktivitäten des Projekts betreffen die Durchführung von Marktanalysen zur Feststellung von Güterströmen, die auf andere Verkehrsträger verlagert werden können, die Evaluierung der Auswirkungen neuer/verbesserter multimodaler Infrastrukturen und Dienstleistungen auf die Wettbewerbsfähigkeit des multimodalen Verkehrs im Programmgebiet, den Wissenstransfer im Hinblick auf e-Infrastrukturen für die Binnenschifffahrt und Geschäftsmodelle für die Binnenschifffahrt. Das erwartete Hauptergebnis des Projekts EMPIRIC ist die Formulierung von Rahmenbedingungen für die Abwicklung von Investitionen in Dienstleistungen und Infrastrukturen zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit des multimodalen Verkehrs. (Präsentation EMPIRIC Anhang 5).


Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.1.4

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen.

Tagesordnungspunkt 3.1.5

Güterverkehr auf der Donau

Es berichtet Brigitte Weninger von der Statistik Austria über die österreichische Verkehrsstatistik sowie im speziellen über den Bereich der Binnenschifffahrt und der zu deren Erstellung angewandten Erhebungsmethoden (Präsentation Güterverkehrsstatistik Anhang 6). 

Diskussionspunkt war der Umstand, dass der Personenverkehr auf der Donau nicht Teil der Binnenschifffahrtsstatistik ist und daher nicht von der Statistik Austria erhoben wird. Derzeit wird diese Aufgabe von der via donau an den Schleusen durchgeführt. Des Weiteren  bemängelt die Statistik Austria die Qualität der Daten die an den Schnittstellen der Länder zu stark unterschiedlichen Ergebnissen führen, sofern überhaupt Daten weitergeleitet werden.


Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.1.5

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen. 

Tagesordnungspunkt 3.1.6

Berichte aus den Mitgliedsländern

Bericht Oberösterreich:

Keine Meldung

Bericht Niederösterreich:

Es berichtet Christian Popp, Amt der Niederösterreichischen Landesregierung Gesamtverkehrsangelegenheiten, über den:

· Schwerlasthafen


· Tarifpolitik der ÖBB welche teilweise um 190% gestiegen sind

· Donauausbau östlich von Wien

Bericht Wien:

Wichtige Themen im Rahmen der EUSDR sind:

· Verstärkter Ausbau der Multimodalität

· Verkehrsinformationssysteme

· Containerverkehr auf der Donau, Wiener Hafen ist am Central Europe Projekt INWAPO (Upgrading of Inland Waterway and Sea Ports) beteiligt

Bericht Ungarn:

Keine Meldung

Bericht Rumänien:

Es berichtet Alexandru Capatu:

· Der Hafen Constanta arbeitet derzeit an einem EU geförderten Projekt zur Verbesserung der Hafeninfrastruktur

· Eine Studie zum Kombinierten Verkehr zwischen Enns – Galati soll bis März 2012 vorliegen

· Die Machbarkeitsstudie zum Kanal, welcher Bukarest mit der Donau verbinden soll, wird im Herbst 2011 fertiggestellt

· Der Tiefgang im Hafen von Galati beträgt 7,23m, des Weiteren verfügt der Hafen über einen direkten Anschluss an die Breitspur aus Russland

Die weiße Schifffahrt – internationale Werbegemeinschaft die Donau

Es berichtet der Präsident der Werbegemeinschaft, Prof. Dr. Skoff:

Die Werbegemeinschaft verfolgt generell das Ziel, dass die Donau an Wertigkeit gewinnen soll. 

Die „Internationale touristische Werbegemeinschaft Die Donau“ wurde 1970 nach österreichischem Recht gegründet. Die Aufgabe der Werbegemeinschaft ist Marketing und Kommunikation für den gesamten Donauraum. Eine höhere Wertschöpfung für die Mitglieder und die Donau zu einer faszinierenden Erholungsdestination zu machen, sind die wesentlichen Ziele der Werbegemeinschaft. Touristen kommen hauptsächlich aus Europa, USA und Australien. Es gibt bereits jetzt Saisonverlängerungen. Für das Jahr 2008 wurden 109 Kabinenschiffe angemeldet (und für das Jahr 2009 wurden 6 weitere Kabinenschiffe angemeldet). 75% aller Kreuzfahrten beginnen in Passau, 8% in Wien. In Wien trafen im Jahr 2009 320.000 Besucher mit dem Schiff ein, in Budapest 300.000.

Aufkommende Probleme: Derzeit findet eine Diskussion auf EU Ebene über die Bevorrangung der Frachtschiffe gegenüber den Personenschiffen an den Schleusen statt. Weiters wird für die Befahrung des Donaudeltas eine Gebühr eingehoben.


Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.1.6
Die Berichte werden zustimmend zur Kenntnis genommen.


Tagesordnungspunkt 3.1.7

Smart rivers ´21 – Internationaler Kongress September 2011 in New Orleans 

SMART RIVERS `21 steht für das Bemühen bedeutender internationaler Organisationen und Unternehmen in Europa und den USA, der Binnenschifffahrt  den ihr zustehenden und gewünschten Platz im Gesamtverkehrsaufkommen zu sichern und auszubauen. 

Die Unterzeichner des Grundabkommens waren von europäischer Seite die „Föderation der Europäischen Binnenhäfen – FEPI“, „TINA VIENNA“ mit Unterstützung durch „via donau“ und von amerikanischer Seite die „OHIO River Authority“ und die „Port of Pittsburgh Authority“.  In der Zwischenzeit hat sich in den Vereinigten Staaten PIANC USA an die Spitze von Smart Rivers gesetzt, was zur Folge hatte, dass auch PIANC Austria und in weiterer Folge PIANC International Smart Rivers unterstützen. Auch das „US Army Corps of Engeneers“ ist zu einer wichtigen Trägerin der Smart Rivers Initiative geworden.

Vier Konferenzen, in Pittsburgh, Brüssel, Louisville und Wien haben bisher stattgefunden, für  die Fünfte wird New Orleans vom 13. – 16. September 2011 Gastgeber sein. Nach dem großen Erfolg der 2009-Konferenz in Wien wird die „Smart Rivers `21 Konferenz – New Orleans 2011“ einen weiteren Meilenstein in der Entwicklung der Binnenschifffahrt darstellen.

Eine Ausstellung interessierter Unternehmen der Branche sowie ein anspruchsvolles technische Programm runden die Konferenz ab.

Bei diesem Dialog EU – USA unter Beteiligung der chinesischen, russischen und lateinamerikanischen Wasserstraßenverwaltungen ist die Europäische Präsenz besonders wichtig. 

Link zur Website der Smart Rivers `21 Konferenz http://smart11.pianc.us/ 
Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.1.7

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen.

Tagesordnungspunkt 3.1.8

125 Jahre PIANC

PIANC steht für „The World Association for Waterborne Transport Infrastructure”. (Namensgebung seit 10.5.2010; der ursprüngliche Titel lautete: Permanent International Association of Navigation Congresses). Der europäische Festkongress fand vom 10.-14. Mai 2010 in Liverpool und der asiatische Festkongress vom 11.-14. September 2010 in Nagoya in Japan statt. PIANC erarbeitet in mehr als 150 Arbeitsgruppen und Kommissionen die Grundlagen für die See- und Binnenschifffahrt weltweit. Die Länder des Donauraums sind derzeit noch – bis  auf Serbien – nicht vertreten. Die österreichische Sektion sieht es als seine Aufgabe an, hier Aktivitäten zu setzen.

Eine wichtige Aufgabe von PIANC neben der Position als führende Organisation in der Schifffahrtstechnik ist die Förderung der „Young Professionals“, um jungen Berufseinsteigern eine weltweite Plattform zum Netzwerken und Know-how Transfer zu bieten. Der Arbeitskreisleiter, der glzt. Präsident der österreichischen Sektion von PIANC ist, wird dem Arbeitskreis weiter über die Aktivitäten von PIANC berichten.

Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.1.8

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen.

Tagesordnungspunkt 3.1.9

World Waterways Congress Rochester, New York

Die 23. Welt-Wasserstraßenkonferenz fand vom 18. - 24. September 2010 in Rochester, New York, USA statt. Mehrere hundert Delegierte aus mehr als 20 Nationen diskutierten über die wirtschaftliche Entwicklung und den Tourismus bei Wasserstraßen und Kanälen. Das Thema war: Wasserstraßen in der Akzeptanz der Gesellschaft, weltweite Herausforderungen und Chancen. Die letzte 22. Konferenz fand in Serbien statt, 2011 und 2012 werden sie von den Niederlanden und China organisiert. 

Die Rochester Konferenz war als Treffen der Experten für Wasserstraßen, Studenten und Professoren angelegt, die die Möglichkeit bekommen, zusammenzukommen und die Erfahrungen in der wirtschaftlichen Entwicklung und bezüglich der „best practices“ auszutauschen. Rochester wurde nach 2000 nicht zuletzt wieder für die Konferenz gewählt, da es im Staat New York durch die hervorragende Arbeit der staatlichen New York Kanal Organisation wesentliche Fortschritte im Wasserstraßensystem gegeben hat. Der Kongress wurde auch von einem umfangreichen öffentlichen Programm begleitet, um die Akzeptanz der Binnenwasserstraßen in der Bevölkerung zu erhöhen.  Der Leiter  des Arbeitskreises hielt bei der Konferenz einen Vortrag über Donau und Donauraum sowie den Wiener Neustädter Kanal. (Präsentation Anhang 7)

Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.1.9

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen.


Tagesordnungspunkt 3.1.10

Beschlussvorschläge für die 21. Konferenz der Regierungschefs

Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.1.10

Die Beschlussvorschläge (siehe Anhang 1) sollen in der vorliegenden Fassung der Konferenz der Regierungschefs via Arbeitsgruppe der leitenden Beamten vorgelegt werden.

Tagesordnungspunkt 3.1.11

Arbeitsgruppe Radwege

Es berichtet Thomas Berger von der Magistratsabteilung 18 der Stadt Wien über den Donauradweg, der Teil des EuroVelo 6 ist, welcher von Frankreich bis ans Schwarze Meer führt. Wien bildet dabei den Schnittpunkt zwischen dem EuroVelo 6 und EuroVelo 9. Von Seiten der Europäischen Kommission wurde 2009 eine Studie das Europäische Fahrradnetzerk EuroVelo veröffentlicht, welche Empfehlungen für deren zukünftige Entwicklung beinhaltet. 

Ein wichtiger Aspekt zur weiteren Attraktivierung des Radverkehrs entlang der Donau besteht im Ausbau der Schnittstellen zum bestehenden ÖV System. Das Ziel im Bereich Radverkehr sollte die gemeinsame Vermarktung des Radfahrens entlang der Donau sein. (Präsentation Radwege Anhang 8)

Der Vorsitzende, Mag. Schwetz berichtet über die Entwicklung des Radfahrens in den USA, wo der Ausbau des Radwegenetzes voll im Gange ist. (Präsentation Anhang 9)

Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.1.11

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen.


Tagesordnungspunkt 3.2

Bericht zur ARGE Donauländer

Der Generalsekretär der ARGE Donauländer Peter de Martin berichtet über die Geschichte der Arbeitsgemeinschaft, sowie die lange Historie der Kooperation im Donauraum. Er unterstreicht das starke Mitwirken der österreichischen Mitglieder der ARGE Donauländer bei der Erarbeitung der österreichischen Position im Rahmen der EUSDR. 

Die ARGE Donauländer soll den „3 No’s“ der EU Kommission sowie dem Grundsatz der Subsidiarität folgend, als bestehende Organisation bei der Implementierung der EUSDR mitwirken. Dabei wird der Fokus auf einzelne Priority Areas fallen, da aufgrund knapper Ressourcen nicht alle 11 Priority Areas von der ARGE Donauländer abgedeckt werden können.

Am 03.10.2011 werden in Wien die Sitzung der Leitenden Beamten sowie die 21. Konferenz der Regierungschefs stattfinden. Der Vorsitz in der ARGE Donauländer in den Jahren 2013/14 wird von Niederösterreich geführt. Vorrangiges Ziel des Vorsitzes wird sein, die Mitglieder wieder stärker zur Mitarbeit in den Arbeitskreisen zu bewegen. 

Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.2

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen.

Tagesordnungspunkt 3.3.2

Rolle des AK Raumordnung und Umweltschutz im Rahmen der EUSDR

Es Berichtet Otto Frey als Vertreter der Stadt Wien im Arbeitskreis über eine Zusammenstellung der Priority Areas und Actions aus dem Action Plan der EUSDR die für den AK Raumordnung und Umweltschutz und dessen Mitglieder von Interesse sein können (Zusammenstellung EUSDR Anhang 10). Dabei handelt es sich um einen Auszug von „Actions“ und „Examples for Projects“ aus den unterschiedlichen Priority Areas, welcher einerseits als Orientierung sowie andererseits als Input für die Diskussion dienen soll. Die Teilnehmer des Arbeitskreises werden gebeten eine Beteiligung an diesen Aktivitäten und Projekten, sowie deren Umsetzung mit Unterstützung des Arbeitskreises zu prüfen und Rückmeldung diesbezüglich an das Generalsekretariat der ARGE Donauländer (post.landnoe@noel.gv.at) bis 19.09.2011 zu geben. 
Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.3.3

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen.

Tagesordnungspunkt 3.3.3

Arbeitsgruppe Ökologie mit Schwerpunkt Bodenschutz

Erwin Szlesak berichtet über das Projekt SONDAR. Ziel des Projektes SONDAR (Soil Strategy Network in the Danube Region) ist es, ein Netzwerk wachsender Bodenverantwortung zu knüpfen: zwischen Wissenschaft und Praxis, zwischen Verwaltung und Landnutzern, zwischen Bildung, Kunst und der gesamten Bevölkerung. Es geht darum, Maßnahmen zu verwirklichen und Prozesse zu initiieren, die in Folge in anderen Regionen und dem gesamten Donauraum relevant werden und nach Projektende in eine Strategieentwicklung münden.

Die von den Partnern gesetzten Maßnahmen zielen darauf ab, quantitativen und qualitativen Bodenschutz durch Demonstration von Musterbeispielen aufzuzeigen (Präsentation SONDAR Anhang 11).
Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.3.3

Der Bericht wirde zustimmend zur Kenntnis genommen.


Tagesordnungspunkt 3.3.4

Grüninvestition im Hafen von Baja 

Es berichtet der Vize-Präsident des Komitat Bacs-Kiskun Herrn Sandor Rausch über Investitionen im Hafen von Baja. (Präsentation Grüninvestitionen im Hafen von Baja Anhang 12)

Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.3.4

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen.


Tagesordnungspunkt 3.3.5

CENTROPE

Es berichtet Paul Grohmann über das Projekt CENTROPE. CENTROPE ist eine gemeinsame Initiative der österreichischen Bundesländer Wien, Niederösterreich und Burgenland, des tschechischen Kreises Südmähren, der slowakischen Kreise Bratislava und Trnava, der ungarischen Komitate Győr-Moson-Sopron und Vas sowie der Städte Bratislava, Brno, Eisenstadt, Győr, Sopron, St. Pölten, Szombathely und Trnava. Auf der Basis der Erklärung von Kittsee aus dem Jahr 2003 arbeiten sie gemeinsam am Aufbau der Europa Region Mitte im Vierländereck.

Im Zentrum der Initiative CENTROPE steht ein politischer Prozess, durch den sich die Partnerregionen und -städte auf Form und Inhalt ihrer Kooperation verständigen. Diese politische Dimension der Europa Region Mitte findet ihren Ausdruck in den regelmäßig stattfindenden Politischen Konferenzen der Landeshauptleute, Kreishauptleute, Komitatspräsidenten und Bürgermeister. Die nächste Politische Konferenz findet 2011 in Ungarn statt.

Auf der Projektebene arbeiten Fachleute aus Verwaltung, Forschung, Unternehmen und Zivilgesellschaft im Rahmen von CENTROPE CAPACITY an der Vertiefung der Kooperationsbeziehungen sowie der Konzeption und Entwicklung von gemeinsamen Strategien, Maßnahmen und Aktivitäten. Multilaterale CENTROPE Entwicklungsboards sind hier ebenso einbezogen wie z.B. die Expertise von Wirtschaftsförderagenturen. Auch CENTROPE Pilotprojekte erbringen vertiefte Erkenntnisse über die Möglichkeiten der kooperativen Entwicklung in CENTROPE. Das wichtigste Ziel ist jedoch die Etablierung und Erprobung einer tragfähigen transnationalen Struktur für die partnerschaftliche Steuerung – die „Governance“ – der Zusammenarbeit in der Gesamtregion.

Das CENTROPE Steuerungskomitee sowie die CENTROPE Agentur steuern den Entwicklungsprozess bzw. sind für seine operative Umsetzung verantwortlich. Das Steuerungskomitee ist ein Forum für die Diskussion der beteiligten Regionen und Städte über Ziele und Ausgestaltung der Kooperation in der Europa Region Mitte. Es ist das zentrale, an die politische Ebene angebundene Gremium des Projekts CENTROPE mit einem Vorsitz, der künftig alle sechs Monate zwischen den vier beteiligten Ländern rotiert (Zusammenstellung CENTROPE Anhang 13).

Centrope könnte auch im Sinne der Priority Area 10 der EU-Strategie für den Donauraum eines der Modelle für den Erfahrungsaustausch zum Aufbau grenzüberschreitender Regionen bzw. auch Metropolenregionen sein.

Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.3.5

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen.


Tagesordnungspunkt 3.3.6

Berichte aus den Mitgliedsländern

Es berichtet Isabell Wieshofer vom Magistrat der Stadt Wien über das CENTRAL EUROPE-ETZ Projekt URBAN SMS (Urban Soil Management Strategy). Ziel dieses Projektes ist die stärkere Berücksichtigung des Bodens und seiner Funktionen in Raumplanungsverfahren. Dazu wird ein digitales Bewertungssystem erstellt. Ein ausführliches Handbuch soll die Anwendung und die Einsatzmöglichkeiten für die/den PlanerIn beschreiben. Zusätzlich werden Anleitungen für das Bodenmanagement in urbanen Räumen und die Berücksichtigung des Schutzguts Boden in der SUP bzw. UVP erarbeitet. Ausgangspunkte sind einerseits Vorgängerprojekte, wie TUSEC-IP, andererseits die Anforderungen aus der Raumplanung. Getestet wird das System in einigen Testgebieten, u.a. in den Bundesländern Wien und Salzburg sowie anhand verschiedener Szenarien. Die Ergebnisse werden über verschiedene Medien den Stakeholdern vermittelt, um eine stärkere Akzeptanz für die Strategie zu erreichen.
Das Projekt im Programm CENTRAL EUROPE der Europäischen Territorialen Zusammenarbeit (vormals INTERREG) wird von der Stadt Stuttgart geleitet, die das Bodenschutzkonzept BOKS bereits implementiert hat. Das Projekt dauert von Okt. 2008 bis März 2012 und ist mit einem Gesamtbudget von 2,2 Mio. Euro dotiert. Das Projektkonsortium besteht aus elf Partnern aus sieben Ländern des Programmraumes. Unterstützt wird das Projekt u.a. vom Bodenbündnis europäischer Städte, Kreise und Gemeinden ELSA e.V., der Österreichischen Bodenkundlichen Gesellschaft, dem Bundesland Oberösterreich und der Stadt Linz. (Präsentation URBAN SMS Anhang 14).
Beschluss zu Tagesordnungspunkt 3.3.6

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen.


Tagesordnungspunkt 3.3.7

ALLFÄLLIGES

Der Vorsitzende dankt den Delegierten und den Experten für ihre konstruktive Mitarbeit. Er verweist darauf, welch hohen Informationswert die Arbeitskreistagung hatte und auch darauf, dass sich die gemeinsame Tagung der Arbeitskreise Verkehr & Schifffahrt und Raumordnung & Umweltschutz schon zum dritten Mal sehr bewährt hat. Er drückt auch die Hoffnung aus, dass diese inhaltlich hervorragende Tagung jene Regionen, die heute nicht dabei waren, wieder zu einer Teilnahme ermuntern sollte.

Der Vorsitzende schließt den Arbeitskreis um 13:30 Uhr

Der Leiter des Arbeitskreises Verkehr und Schifffahrt
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Mag. Otto Schwetz 

Senatsrat
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